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Dentscher Reichstag.
* Berlin , 26. März. Das Haus trat heute in

die dritte Lesung des Etats ein . Abg . Liebknecht
(soz . ) kam wieder auf den Untergang des „Iltis " zu¬
rück , erklärte sich gegen die „ uferlosen Flottenpläne " ,
gegen die „Weltpolitik " und erhob schließlich Einspruch
gegen den Etat im Ganzen , den die Sozialdemokratie
wie früher verwerfen werde. Abg . Lieber (Zentr.)
berührte nochmals die Arbeiterentlassungen auf den
kaiserlichen Werften . Beim Sonderetat des Reichstags
lag der Antrag des Abg. Anker u . Gen . (fr. Vp .)
aus Gewährung von Diäten an die Reichstagsmitglieder
vor . Abg. Richter begründet den Antrag . Neun¬
mal sei dieser vom Reichstag angenommen worden,
ohne daß ihm der Bundesrat Beachtung geschenkt
hätte . Nach längerer Diskussion wurde der Antrag
mit 179 gegen 49 Stimmen angenommen . Beim Etat
des Auswärtigen Amts brachte Abg . Bebel (soz .)
die im Gefängnis zu Barcelona verübten Torturen an
den als Anarchisten Verhafteten zur Sprache , worunter
sich auch Deutsche befinden sollen . Staatssekretär
Frhr . v . Marschall erwiderte, nur ein vielbestrafter
deutscher Deserteur befinde sich unter den Gefangenen,
für den der Generalkonsul alles gethan habe , was nach
Lage der Sache zu thun möglich war . Zum Kolonial-
etat erklärte aus Anfrage des Abg . Bebel Kolonial¬
direktor v . Richthosen , daß die Peters-Affäre am
24 . April vor dem Disziplinargerichtshos für die
Schutzgebiete verhandelt werde .

* Berlin , 27. März. Der Reichstag setzte heute
die dritte Beratung des Etats bei dem Militäretat
fort . Einmalige Ausgaben . Es lag eine Resolution
vor , betreffend die Benützung der in Weingarten vor¬
handenen Bauten für die Kasernements der 2 neuen
württembergischenJnsanterieregimenter. — Frhr . Schott
v. Schotten st ein bittet , die Resolution abzulehnen .
Die Regierung wäre nicht in der Lage , derselben Folge
zu geben . Auch die Rücksicht auf die Mobilmachung
verbiete dies neben den bereits früher mitgeteilten
Gründen . — Frhr . v . Gültlingen (Reichsp .) er¬
klärt sich in längerer Ausführung gegen die Resolution.
— Rembold (Zentr .) spricht für dieselbe , Galler
(Volksp.) ebenso . — Rembold (Zentr. ) führt aus ,
mit dem beschließenden Reichstag sollte mau nicht so
sprechen , wie der württembergische Kriegsminister ge¬

sprochen hat . So sollte man nicht einmal im würt -
tembergischen Landtag sprechen . (Heiterkeit.) Die
Gründe des Herrn Kriegsministers in der Kommission
lauteten anders . Ist denn Ulm darum besser , weil es
die größere Garnison ist ? Dann ständen alle kleineren
Garnisonen aus dem Aussterbeetat. — Kriegs¬
minister Schott v . Schotten st ern betont, daß
er nicht etwa den Intentionen der Herren Sekonde-
lieutenants folgend , Ulm Weingarten vorgezogen habe .
Er habe in ganz ernster Weise die Rücksicht auf die
Mobilmachung angeführt, nicht etwa weil ihm nichts
Gescheiteres eingefallen sei . (Große Heiterkeit.) — Nach
Bemerkungen der Abgeordneten G röb er und Lieber
welch letzterer mitteilt , daß nach den Erklärungen des
württcmbergischen Kriegsministers seine Partei nun¬
mehr geschlossen für die Resolution stimmen werde,
um das Recht des Reichstags gegenüber dem Dislo¬
kationsrecht zu wahren, des Ministers Schott v.
S ch o tt enst ei n , der Abgeordneten v . G ültlingen
und Lieber kommt die Resolution zur Abstimmung.
Dafür stimmen die Sozialdemokraten, das Zentrum ,
die Polen, die Welfen und einige Antisemiten. Ueber
das Resultat ist das Bureau zweifelhaft. Die Aus¬
zählung ergiebt die Annahme der Resolution
mit 135 gegen 99 Stimmen .

WürttEbergischer Landtag
Kammer der Abgeordneten .

* Stuttgart . 26 . März. (108 . Sitzung .) Tages¬
ordnung : 1 ) Anträge der Finanzkommission zu dem
Entwürfe des Hauptfinanzetats für 1897/99 : Kap. 20
bis 44a, Departement des Innern . 2) Desgleichen :
Kap. 16—19a , Departement der auswärtigen An¬
gelegenheiten. 3) Bericht der volkswirtschaftlichen
Kommission über den Entwurf eines Gesetzes , betreff,
die Beschaffung von Geldmitteln für den Eisenbahn¬
bau , sowie für außerordentliche Bedürfnisse der Ver-
kehrsanstalten- Verwaltung in derFinanzperiode 1897/99.
Kap. 36 Zentralstelle für Gewerbe und Handel , Ziff.
1—9 wird genehmigt . Zu 12a Eichungswesen . Abg.
Schremps (kons .) : Die jährliche Gewichtsvisitation
gebe vielen GeschäftsleutenAnlaß zu Beschwerden . —
Minister v . Pischek giebt zu , daß die bezüglichen
Vorschriften etwas hart sind , gerade deshalb hat man
in Württemberg die freiwilligen Prüfungen eingeführt.

— Abg . Schremps dankt für die entgegenkommende
Antwort des Ministers und ersucht um milde An¬
wendung der Strafbestimmungen , in Fällen , wo es
sich nicht um betrügerische Absicht handelt. — Abg.
Hähnle wünscht zu Titel 14 , Ueberlassung von
Arbeitsmaschinen an Handwerker zu gemeinsamem Ge¬
brauch . — Abg . Bürk (zu Titel 15 b , Fachschulen
für Feinmechanik und Elektrotechnik) : Diese Petition
sei mit großer Freude ausgenommenworden, besonders
m seiner Heimat . Eine solche Schule sei sehr not¬
wendig. Ausländische Elektrizitätswerke lassen jetzt
schon vom Schwarzwald Arbeiter und Materialien
kommen. Es könnte möglich sein , daß die Industrie
nach auswärts gezogen wird . — Abg. Käß : Dem
Handwerk kann nicht durch Zwangsorganisation und
nicht durch Befähigungsnachweis geholfen werden.
Die Lage des Handwerks ist überhaupt nicht so schlimm,
wie oft behauptet wird. Durch Fachschulen helfe man
demselben . Für die Gerberei sollte auch eine solche
errichtet werden ; es gebe da 686 Betriebe mit 3000 Ar¬
beitern und sie produziere ca . 50 Millionen an Wert .
Ausländer sollen auf unseren Fachschulen nicht zu¬
gelassen werden. — Minister v . Pischek : Die Re¬
gierung habe von vornherein sich vorgenommen, diese
Fachschule am Sitz der Industrie zu errichten. Ob
in Schwenningen oder Schramberg könne jetzt noch
nicht entschieden werden. Einer Fachschule für Ger¬
berei werde näher getreten werden. Ein Ausschluß
derselben werde wohl nicht zweckmäßig sein . — Abg.
Henning tritt für baldigste Errichtung einer Gerberei-
Fachschule in Metzingen ein . Als neue Exigenz ist
17 a „ Zuschüsse an Handwerksmeister zur Ausbildung
von Lehrlingen" ausgenommen, die nach erläuternden
Bemerkungen des Ministers v . Pischek einstimmig an¬
genommen wird . — Abg. Sommer hält diese neue
Exigenz für sehr zweckdienlich. — Zu Titel 18 , son¬
stige Ausgaben für Unterrichts - und Fortbildungszwecke
bemerkt Abg . Schremps (kons .) : Diese Position ,
die für das ganze Land bestimmt ist , sei nicht zu
groß und werde keineswegs Beanstandung finden. —
Abg. Betz bittet die Regierung , der Ausstellung in
Heilbronn mit Wohlwollen entgegenzukommen , was
Minister v . Pischek zusagt. — Äbg . Haußmann -
Gerabronn beantragt zu Titel 21 , „ Beiträge zur An¬
schaffung von Maschinen und Unterstützung neuer

Gl L « f < f r rr ch t.
In der Jugend Geleit,
Auf der Liebe Schwinge »
Jedes Ziel erringen
Kann Beharrlichkeit.

Zwischen Lipp' und Kelchesrand.
Roman von I . Berger .

(Fortsetzung.)
Die launische Göttin Fortuna hatte schon seit

geraumer Zeit die Glückswaage des Arnheimffchen
Hauses sinken lassen. Der Consul arbeitete haupt¬
sächlich im überseeischen Handel und Speditionen und
spekulierte zugleich höchst waghalsig an der Börse. Der
Umfang seines Geschäfts war sehr bedeutend , er war in
verhältnismäßig kurzer Zeit zu großem Reichtum, An¬
sehen und kaufmännischem Ruf gelangt. So ging es
Jahre hindurch, das Geld mehrte sich zu Millionen
und der Consul ließ sich in immer großartigere Unter¬
nehmungen und gewagtere Börsenmanöver ein .

Dann kam plötzlich und unerwartet der Rückschlag.
Ein großes überseeisches Haus, mit dem er sich un¬
vorsichtig zu weit eingelassen hatte , stellte seine Zah¬
lungen ein und zu gleicher Zeit erlitt sein Geschäft
durch das Fallen von Jndustrie-Actien , an welchen
er stark beteiligt war. bedeutendeVerluste. Es kamen
dabei so namhafte Summen , so ungeheure Ziffern
heraus , daß der Consul neben dem starken materiellen
Schaden , den er gehabt, auch noch das Ansehen und
den Credit seiner Firma erschüttert sah. Und das

war das Schlimmste für ihn . Er konnte sich von den
schweren Schlägen, die ihn niedergeschmettert, nicht er¬
holen und verlor förmlich den Kopf . Nun versuchte
er von Neuem waghalsig an der Börse zu specuiieren
und that übereilte Griffe, um wieder in die Höhe zu
kommen. Aber das Gegenteil geschah und das Ge¬
schäft kam langsam , doch stetig ins Wanken. Der
Untergang war nahe, jeden Augenblick konnte der
Konkurs ausbrechen .

In Berlin , in der großen Welt , wußte eigentlich
Niemand recht , wie es mit dem Consul Arnheim stand ,
nur gewiegte Geschäftsmänner kannten seine bedrängte
Lage . Er führte nach wie vor ein großartiges Leben ,
gab Gesellschaften , die an Pracht und Luxus alles
überboten und gait bei allen Denen , die nicht näher
in die Verhältnisse eingeweiht waren , für einen schwer-
reichen Mann, einen beneidenswerten Millionär.

Zu derselben Zeit starb plötzlich eine der aus¬
ländischen Handelsgrößen , zu welchen der Consul in
nahe Geschäftsverbindungen getreten war und der er
bedeutende Summen zu zahlen hatte . Der einzige
Sohn und Erbe derselben , Carlos de Santos , ein
harmloser, doch heißblütiger Kreole, war aus Brasilien
nach Berlin gekommen, um die Geldangelegenheiten
des Vaters zu regeln und Europa kennen zu lernen.

Für den Consul war die Sacke sehr bedenklich,
seine Kasse war fast leer . Alles, worüber er für den
Augenblick verfügen konnte , waren dreißig bis fünfzig¬
tausend Mark und er schuldete der Firma de Santos
das Zehnfache .

Der junge Brasilianer , der über ein ungeheueres

Vermögen verfügte und seinem Gelde nicht nachlief ,
hatte bis jetzt wenig von den ihn betreffenden geschäft¬
lichen Angelegenheiten gesprochen . Der Consul hatte
ihn freundlich ausgenommen und seiner Familie vor¬
gestellt . Vom ersten Augenblicke an , wo dieser die
Tochter des Hauses in ihrer berückenden sieghaften
Schönheit gesehen , schlug in seinem für Frauenreize
sehr empfänglichen Herzen die Liebe mit lodernden
Flammen auf und stellte alles Andere in den Hinter¬
grund . Er ließ sich durch sein plötzlich entfachtes
ieidenschaftliches Empfinden gänzlich sortreißen . widmete
der Geiiebten mit glühender Vergötterung seine ganze
Seele , vergaß Form und Etikette und suchte sich
Gisela im Sturm zu erobern.

Er konnte ja dreist vor sie hintreten und um sie
werben. Er war ein junger Krösus, ausgcstattet mit
großen persönlichen Vorzügen. Er konnte über das
schöne Geschöpf , an das er sein Herz gekettet , einen
glänzendenGoldregen Herabstürzen und eineZukunstbieten
mit verschwenderischem Luxus. Da er gerade auf sein
Ziel losging , ließ er den Consul durchblicken , welche
Pläne er verfolge und wie dankbar er ihm sein würde,
wenn er ihn dabei unterstützen wollte.

Selbstverständlich wollte das der Consul. Nichts
konnte ihm wünschenswerter, willkommener sein , als
eine Heirat Gisela's mit dem jungen Brasilianer , durch
dessen Hilfe er bald von allen Sorgen befreit sein
würde.

Gisela hatte Carlos de Santos bis dahin behandelt
wie ihre andern Verehrer und Anbeter, mit wechseln¬
der Launenhaftigkeit, bald gut , bald schlecht. Es



Industriezweige "
, eine höhere Summe (als 2600 M .)

zu verwilligen (Antrag Schumacher in modifizierter
Form ) . - Minister v . Pischek ist mit dem Grund¬
gedanken im wesentlichen einverstanden , hat aber eine
Reihe von Bedenken . — Abg . Kloß wünscht im
Antrag Haußmann die Worte „auf dem Lande "

zu
streichen . — Abg . Eckard : Der Antrag Haußmann -
Schumacher könne nur nützen , wenn man die Hand¬
werks -Organisation habe . Geld allein helfe nicht . Die
beteiligten Kreise müssen sich für die Sache interessieren .
— Abg . v . Abel ist mit dem Abg . Kloß einverstanden .
Man könne zwischen Stadt und Land nicht leicht eine
Grenze ziehen . Der Antrag Schuhmacher wird in
modifizierter Form des Abg . Haußmann angenommen .
Zu Titel 21 a , Gewerbeinspektion , 21 b , Dampfkessel¬
inspektion , dankt Abg . Hähnle , daß die Regierung
die Gewerbeinspektion von der Kesselrevision getrennt
habe . Die Gewerbeinspektoren sollen weibliche Hilfs¬
kräfte beziehen . — Abg . Eckard : Vor Beiziehung
von weiblichen Personen sollten die Gewerbeinspektoren
Vertrauensmänner aus den Arbeitern heranziehen . —
Abg . Kloß tritt für Anstellung weiblicher Hilfskräfte
ein . Auch männliche Arbeiter müssen den Inspektoren
zur Verfügung stehen . — Minister v . Pischek : Die
Frage weiblicher Fabrikinspektoren sei eingehend er¬
wogen worden . Ueber die Thätigkeit derselben in
England höre man nicht nur günstige , sondern auch
andere Urteile . Weibliche Hilfspersonen seien aller¬
dings erwünscht . Kap . 36 wird genehmigt . Kap . 38a ,
Fürsorge für Arbeitsvermittelung . — Abg . Sachs :
Die Hoffnung , daß das Stromertum abnehme , sei
nicht in Erfüllung gegangen . Die Reisenden können
in drei Teile eingeteilt werden : 1) solche, die nicht
arbeiten wollen , 2) solche , die nicht arbeiten können ,
3) solche, die Arbeit suchen und keine finden . Die zu
Ziff . 2 bezeichneten müssen von der Armenfürsorge von
der Straße entfernt werden . Für die Ziffer 3 sollten
obligatorische Verpflegungsstationen eingerichtet werden ,
dann könnte den Stromern Ziff . 1 streng zu Leibe
gegangen werden . Redner bittet die Regierung , der
Sache Aufmerksamkeit zu schenken ; der gegenwärtige
Zustand gefährde die öffentliche Ruhe und Sicherheit
sehr wesentlich . — Minister v. Pischek wird die
Sache erwägen , es werde aber zweifelhaft sein , ob
die Verpflegungsstationen dem Uebelstand abhelfen
können . — Zu Kap . 39 , Unfall - , Jnvaliditäts - und
Altersversicherung bemerkt Abg . Stockmayer , daß
sich die Unfälle sehr mehren , die Lasten steigen von
Jahr zu Jahr , die Rentenempfänger wollen nicht mehr
gesund werden . Es werden sehr viele unberechtigte
Anforderungen gestellt . Die Lasten werden für die
Landwirte zu groß . Die in dieser Beziehung dem
Reichstag vorliegende Gesetzesnovelle verschlimmere
die Sache noch. Was thut die Regierung ? — Abg .
Schrempf : Die Versicherungsbeiträge werden von
unserem Volke sehr ungern getragen . Ein Grund
hiefür ist u . a . der , daß die Leute nicht wissen, wo
die Gelder angelegt sind . Im „Staatsanzeiger " er¬
folge eine Bekanntmachung , das genüge aber nicht . —
Minister v . Pischek erwidert dem Abg . Schrempf .
daß die Altersversicherungsanstalt ein Vermögen von
16 Millionen besitze , das den gesetzlichen Vorschriften
entsprechend angelegt sei . Für die Ergänzung der
Unfallversicherung hat Württemberg im Bundesrat

schmeichelte ihrer Eitelkeit , von ihm angestaunt und
vergöttert zu werden . Sie war an Triumphe gewöhnt
und nahm den schwärmerischen Kultus , den er mit
ihrer Schönheit trieb , wie einen Tribut an , der ihr
gebührt und gezollt werden mußte . Seine Persönlich¬
keit war ihr gleichgültig , ihr Herz nahm keinen Anteil
an ihm , aber er war ihr auch nicht unsympatisch .
Sie wurde es bald gewahr , daß er sie liebte und mit
heißer Leidenschaftlichkeit um sie warb , das störte aber
ihr inneres Gleichgewicht nicht im Geringsten . Sie
dachte nicht daran , ihr Schicksal an das seine zu
knüpfen , sie wollte noch eine Zeit lang ihr Leben voll
und ohne Fesseln genießen , sich nicht binden und weder
Pflichten noch Rücksichten und Verbindlichkeiten über¬
nehmen . Außerdem hatte sie Wulf noch immer lieb ,
er war der Einzige , der ihre Herzkälte besiegt hatte ,
aber die Stunden mehrten sich , in welchen sie das
stille geheime Verlöbnis bereute und sich nach Freiheit
sehnte . -

Der Conful verharrte noch eine Weile in tiefen
Gedanken , dann drückte er hastig auf ein silbernes
Glöckchen.

Ein Diener erschien. „Ich lasse Fräulein Gisela
bitten , sofort zu mir zu kommen ! " herrschte er ihn an .

Nach wenigen Minuten hüpfte das junge Mäd¬
chen graziös über die Tbürschwelle , wo sie stehen blieb .
Sie sah so rosig aus , wie das duftige Seidenkleid ,
das ihre reizende Gestalt umschloß . Ihre Augen
strahlten in Lebensfreude . Um das Tizianhaar hatte
sie einen zarten Gazeschleier geschlungen , der das
flimmernde Köpfchen wie eine lichte Wolke umgab .

nicht gestimmt . Wird die erwähnte Novelle Gesetz,
so werde eingehend erwogen werden , was dann zu
geschehen habe . — Abg . Frhr . v . Hermann : Die
landwirtschaftliche Unfallversicherung möchte er nicht
missen, sie wirke sehr günstig für die kleinen Land¬
wirte . Die Versicherungsgesetze wirken wohlthätig für
Generationen . — Minister v . Pischek : Der Weg¬
fall der Versicherung würde jedenfalls in weiten
Kreisen Unzufriedenheit erregen . — Abg . Weidle :
Die Leute bezahlen nichts unlieber als die Versicherungs¬
beiträge , die zu empfangenden Leistungen könne man
nur mit Mühe erhalten . Kap . 39 wird genehmigt .
Kap . 40 , Straßettbauverwaltung . — Berichterstatter
Abg . Sachs rühmt den bedeutenden Fortschritt m
dem Straßenbauwesen Württembergs seit den letzten
15 Jahren . Zu Titel 5 liegt eine Bitte der Straßen¬
meister vor , nach Beilage 1 des Beamtengesetzes an¬
gestellt zu werden . — Abg . Nieder bemängelt die
Gehaltsstufen der Straßenwärter . Die Neuregulierung
bedeute eine Abbesserung , wie das komme ? — Mini¬
ster v . Pischek : Die Pensionsberechtigung der Stra¬
ßenmeister werde in wohlwollende Erwägung gezogenwerden . Den Ausführungen des Abg . Nieder tritt
der Minister entgegen . Eine neue Gehaltseinteilung
werde übrigens vorgelegt werden . Der Titel wird
genehmigt .

Land<- nachricht<nl
* A l t e n st e i g , 29 . März . Im Saal des

„ Schwanen " hielt am Samstag abend Hr . Friedrich
Dengler , Beamter des „ Ällgem . deutschen Ver¬
sicherungs -Vereins " in Stuttgart , einen belehrenden
Vortrag „über die Haftpflicht der Arbeitgeber und
ihre Folgen .

" An Hand der gesetzlichen Bestimmungen
wies Redner nach, daß der Rahmen , in welchem der
Arbeitgeber (namentlich Wirte , Handwerker , Landwirte
oder Private ) , zur Haftpflicht herangezogen werden
kann , ein sehr großer ist. Die Unfall -Berufsgenossen¬
schaften kommen eben nur für diejenigen Unfälle auf ,
welche sich direkt in den bei ihnen versicherten Ge¬
schäfts -Betrieben ereignen , aber nicht für solche , welche
durch Verschulden des Arbeitgebers durch Nachlässig¬
keit , Versäumnis der Schutzvorrichtungen au Maschinen
rc . Vorkommen. Durch die Arbeiterschutzgesetze habe
die Haftpflicht eine Verschärfung erfahren und schwer
seien die straf - und zivilrechtlichen Folgen , welche sich
hieran knüpfen . Redner führte eine ganze Reihe von
Gerichtsurteilen an , welche die Notwendigkeit der
Haftpflicht -Versicherung darthun . Zur Versicherungs -
nahme empfahl Redner den „ Allgem . deutschen Ver¬
sicherungs -Verein "

, welcher auf dem Prinzip der Gegen¬
seitigkeit beruhe . Dieses Institut komme für Ent¬
schädigungen an Verunglückte , für die etwaigen Prozeß -
und Anwaltskosten w. auf und die Prämien seien
mäßige . Der Vortrag fand dankbare Aufnahme bei
der zahlreichen Versammlung . Eine allgemeinere Ver -
sicherungsnahme kann nur empfohlen werden , denn die
Fälle sind nicht selten , wo Arbeitgeber plötzlich schwer
an ihrem Vermögen beeinträchtigt werden .* Altenfteig , 29 . März . Die gestern in der
Wirtschaft von Bäcker Bauer hier stattgefundene jährl .
Haupt - Versammlung des Liederkranzes
war zahlreich besucht . Nachdem der Verein einige
Lieder vorgetragen hatte , ergriff Hr . Schüller im

„ Da bin ich , Papa , wolltest Du etwas von mir ?"
fragte sie leichthin . „Sag ' s aber rasch , ich will ins
Theater fahren ! "

Der Consul trat auf sie zu und faßte ihre Hand .
„ Gut , daß Du noch nicht fort bist , mein Kind .

Ich habe Wichtiges mit Dir zu reden . Es betrifft
Dich , Du weißt , daß ich Umschweife und viele Worte
nicht liebe , darum will ich mich kurz fassen . Herr
Carlos de Santos will Dich zur Frau haben und Du
wirst ihn nehmen , denn er ist ein schwerreicher Mann
und sehr ehrenwerter Charakter . Du wirst Königin
sein in seinem Herzen und in seinem Hause und sicher
niemals bereuen , den Thron bestiegen zu haben , den
er Dir anbietet . Ich erwarte von Dir , daß Du nicht
„ Nein " sagst .

"

Gisela starrte ihren Vater mit weit geöffneten
Augen an , wie ein erschrecktes Kind . Die Eröffnung
war so plötzlich mitten in ihre Sorglosigkeit , ihreZu -
kunfspläne und Freude am Flirt gefallen und nahm
ihr fast den Athem .

„ Ich soll heiraten ? Jetzt schon soll ich meine
goldene Freiheit aufgeben ? Fällt mir gar nicht ein !

"
erwiderte sie in sehr kindlichem Ton . „Du Papa , wie
kommst Du nur auf solch dumme Idee ! "

Und dann richtete sie sich straff empor , machte
eine abwehrende Bewegung mit der Hand und schüttelte
energisch ihr Köpfchen . Die duftige Gazewolke glitt
hierbei zur Erde nieder .

Der Consul betrachtete sie stumm , krampfhaft
umspannten seine Finger den Griff eines Federhalters ,

Auftrag des Vorstandes , der verhindert war an der
Versammlung teilzunehmen , das Wort und begrüßte
die Anwesenden . Hierauf trug der Kassier , Hr . Carl
Luz , den Rechenschaftsbericht vor , demzufolge hat
der Verein eine Mehr - Einnahme von 58 Mk . gegen¬über den Ausgaben aufzuweisen . Es wurde dann
beschlossen, in diesem Jahr eine Sängerreise zu unter¬
nehmen ; als Reiseziel ist das Niederwald -Denkmal
projektiert . Bei den nun folgenden Wahlen wurde
der seitherige Vorstand Hr . C . W . L utz wiedergewählt ,
ebenso der Kassier , Hr . Carl Luz und der Schrift¬
führer , Hr . Hermann Burghard . In den Aus¬
schuß wurden gewählt die Herren : Leuz , Schüller ,
Jocher , Sprenger . Hr . Schüller gedachte des
so früh verstorbenen Mitglieds und Kassiers , Gustav
Luz , und forderte die Anwesenden auf zum ehrenden
Andenken an den Verstorbenen sich von den Sitzen zu
erheben , was bereitwilligst geschah. Nachdem noch
verschiedene schöne mit vielem Beifall aufgenommene
Lieder vorgetragen worden waren , brachte Hr . Schüller
ein Hoch auf den Verein aus , in das die Anwesenden
begeistert einstimmten . — Der Verein zählt zur Zeit
148 Mitglieder , wovon 30 aktive Sänger .* Altensteig , 29 . März . Der Unterhaltungs¬
abend des evang . Arbeitervereins gestaltete sich recht
gelungen . Von Vereinsmitgliedern kam hiebei das
4aktige Theaterstück : „ Wach auf mein Volk erneure
dich "

zur Aufführung . Die Darstellung bekundete eine
gute Einübung und es bot das Stück neben der ge¬
mütlichen Seite viel Belehrendes . Die Spielenden
fanden denn auch bei den einzelnen Akten dankbaren Bei¬
fall , und es darf der Unterhaltungsabend zu den schönsten
bisherigen Veranstaltungen des Vereins gezählt werden .* Nagold , 28 . März . Die hiesige Ortsgruppe
des Landeshandwerker -Verbands hielt heute in der
„ Traube " eine Hauptversammlung ab . Der Vorstand ,
Hr . Maler Hespeler , trug zunächst den Geschäfts¬
bericht für das Jahr 1896 vor . Die Organisations¬
geschäfte bildeten hienach den größeren geschäftlichen Teil ;
die Festlegung der Vereinssatzungen ist noch immer
nichtzumAbschluß gelangtu . eineAenderung derStatuten
istnotwendig geworden . — Aus den weiteren Mitteilungen
ging hervor , daß der Verband ernstlich bestrebt ist durch
praktische Maßnahmen den Kleinhandwerkerstand zu
heben . Man will in dieser Beziehung mit der Grün¬
dung einer Sterbekasse für sämtliche Verbandsmitglieder
den Anfang machen ; durch Beitrittsgelder soll ein
Fonds gegründet , bei dem Ableben eines Genossen
von jedem Mitglied ein kleiner Beitrag erhoben wer¬
den und aus der Kasse soll sogleich nach einem Sterbe¬
fall an die Hinterbliebenen eine unpfändbare Unter¬
stützung von 5 — 600 Mk . ausbezahlt werden . In Be¬
treff des Submissionswesens und der Zwangsorgani¬
sation hat der Verein bereits eine anerkennenswerte
Thätigkeit entfaltet und der Vorstand wünschte , daß
es auch beim zweiten Ansturm gelingen möge , die
preußische Zwangsorganisation von unserem lieben
Württemberg fern zu halten . Den wohlwollenden
Erklärungen der Regierung in der Abgeordneten -Kam -
mer als das Submissionswesen zur Beratung stand ,
wurde Anerkennung gezollt , sehr wünschenswert sei es
aber , daß die Handwerker ähnlich wie die Arbeiter sich zu
einem kräftigen Bollwerk zusammenschließen , dann erst
könnten die schwerbedrohten Standesinteressen wirksam ge-

der neben ihm auf dem Schreibtische lag . Sie sah ,
wie nervös es um seine Mundwinkel zuckte .

„Ja das kommt Dir wohl unerwartet , Gisela ?
— Freilich ! — Aber ich hoffe , daß Du vernünftig
sein und Dir durch Deine Weigerung nicht ein Glück
verscherzen wirst , um das Tausende von Mädchen Dich
beneiden würden . Darum entschließe Dich und zaudere
nicht lauge , dem reichen Brasilianer Dein Jawort zu
geben .

"
Es war das erste Mal , daß der Consul seine

Tochter zu einer Heirat bewegen wollte . Sie war
überrascht , erstaunt , fast betrübt über solche Willkür .
In seinem ganzen Wesen , im Ton seiner Stimme lag
eine Festigkeit und Energie , die er ihr gegenüber
niemals geltend machte. Es wurde ihr etwas ängstlich
zu Mute . Doch gewöhnt ihren Willen durchzusetzen und
auf ihre Macht bauend , unterdrückte sie diese Regung ,
während der Trotz sich wieder in ihr aufbäumte .

Sie zerknitterte heftig ihr Taschentuch , stampfte
mit dem Fuße auf und rief zornig aus : „ Nein , ich
will nicht ! — Nein , nein , nein !

"

„ Gisela , Gisela ! " seufzte der Consul . „ Glaube
mir , es wird mir nicht leicht , Dich zu etwas anderem
zu überreden , was anscheinend Dir widersteht . Aber
ich habe in letzter Zeit viel Unglück gehabt — sehr
viel ! Darum wünsche ich diese Partie für Dich ! "

Ihr schöner Mund verzog sich zu einem Lächeln ,
sie zuckte ungeduldig mit den Achseln .

Der Consul trocknete sich die Stirn mit seinem
Taschentuch , holte tief Atem und fuhr zu sprechen fort .

(Fortsetzung folgt .)
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schützt werden. Hauptsächlich sei anzustreben , daß das
Handwerk auch Vertreter in die Kammer bekomme,
zur Zeit habe dasselbe keine Vertretung . Die Wah¬
len wurden von der Tagesordnung abgesetzt und sollen
in einer späteren Versammlung stattfinden. Den aus¬
wärtigen Mitgliedern der Nagolder Ortsgruppe wurde
Sitz in dessen Ausschuß eingeräumt ; auch sollen sie
als Vertrauensmänner des Vereins gelten.

* Freudenstadt , 25 . März. Die hiesige evange¬
lische Kirche hat in den letzten Tagen einen schönen
Schmuck erhalten . Ein in New-Dork lebender Freuden¬
städter, Herr C . Finkbeiner, hatte bei Gelegenheit
eines Besuchs in der alten Heimat die Mittel sür ein
gemaltes Fenster gestistet . In den letzten Tagen
wurde das Fenster, das von der Stuttgarter Firma
Waldhausen und Ellenbeck in trefflicher Weise her¬
gestellt wurde, eingesetzt. Es zeigt die Grablegung
Christi und schließt sich an das schon seit längerer
Zeit gestiftete Fenster an , das die Auferstehung Christi
enthält. — Für die Armenier konnten in diesen Tagen
500 Mk . als Ergebnis von Sammlungen an das
Stuttgarter Komite abgeliefert werden.

* Horb , 24 . März. Wie man hört , hat Freiherr
O . v . Münch Stuttgart verlassen und sich nach Baden -
Baden begeben . — Wie bekannt findet der Augen¬
schein auf feinen Gütern Hohenmühringen, Dommels -
berg , Egelsthal in der ersten Aprilwoche statt .

8 Stuttgart , 27 . März. Schultheiß Schlör
von Beutelsbach wurde gestern nachmittag im Auf¬
trag der K . Kreisregierung in Ellwangen durch den
Oberamtmann Lebküchner von Schorndorf im Beisein
der bürgerlichen Kollegien vom Amte suspendiert und
der Revisionsassistent vom Oberamt Schorndorf als
Stellvertreter eingesetzt.

ß Stuttgart , 28 . März. Das im Prozeß
Schlör - Lutz gegen den Verlagsbuchhändler Lutz
und Redakteur Binder ausgesprochene Urteil lautet :
1 ) Lutz wird wegen zweier Vergehen der Beleidigung
zu einer Geldstrafe von 300 Mk . und Tragung der
Kosten , insoweit sie nicht auf die Staatskasse über¬
nommen sind , verurteilt . Außerdem hat Lutz die dem
Nebenkläger erwachsenen Kosten zu tragen . Dem Schlör
steht das Recht zu das Urteil im Staatsanzeiger und
im Amtsblatt für Schorndorf auf Kosten des Verur¬
teilten einmal 2 Wochen nach Zustellung des Urteils
zu veröffentlichen . Die eine Broschüre ist im ganzen
Umfang, die andere soweit auf den Prozeß bezüglich
zu vernichten , ebenso die zur Herstellung benützten
Platten . 2 ) Redakteur Binder wird wegen Beleidi¬
gung des Oberregierungsrates Baun und des Schlör
zu einer Geldstrafe von 100 Mk . und Tragung der
für ihn erwachsenen Kosten verurteilt . Dem Regie¬
rungsrat Baun steht das Recht zu das Urteil im
Staatsanzeiger , Beobachter und im Ellwanger Amts¬
blatt einmal zu veröffentlichen . Nr. 258 des Be¬
obachters ist zu vernichten . Begründung des Urteils :
Nicht erwiesen sind die Fälle : Hubschneider , Bahn¬
müller, Ehmann , Lenz , Heiniß . Im Fall Jauß fei
den Aussagen des Schlör zu glauben , in den Fällen ,
die sich auf das Vorleben Schlörs in Böblingen und
Winnenden beziehen sei ein Beweis nicht erbracht,
ebensowenig im Fall Höslinswarth . Im Fall Kuhnle
sei erwiesen , daß derselbe schwer mißhandelt wurde,
daß Schlör die Schuld trage , konnte nicht bewiesen
werden. Es konnte nicht der Beweis erbracht merüeu ,
daß Schlör den Knhnle für nicht gemeingefährlich hielt.
Erwiesen seien zu erachten die unsittlichen Handlungen
im Fall Strauß , Schmid, Roth und 2 weitere Fälle ,
während in den übrigen Fällen den Angaben Schlörs
Glauben geschenkt werden müsse. Im Fall Kuhnle

und Hubschneider habe der Angeklagte im Glauben
berechtigter Interessen gehandelt. In allen andern
Fällen fehle diese und sei die Form der Schreibweise
sehr beleidigend . Bei Strafausmessung käme erschwe¬
rend in Betracht, die gegen Schlör ansgesagten schweren
Anschuldigungen , strafmindernd, daß durch Lutz eine
ganze Anzahl unsittlicherHandlungen dem Schlör nach-
gewiefen wurden. EigennützigeGründe fallen dem An¬
geklagten nicht zur Last , weshalb auf eine Freiheits¬
strafe nicht erkannt werden könne.

* Ulm , 27 . März . Die im Reichstag angenommene
Resolution zu Gunsten von Weingarten ändert nichts
an der Verlegung beider Bataillone des neuen 9.
Infanterieregiments nach Ulm , das Weingartener Halb¬
bataillon trifft am Donnerstag um 10 Uhr 25 Min.
vormittags , das Straßburger Halbbataillon um 6 Uhr
abends hier ein.

* (Verschiedenes .) In Henbach hat sich
der Bauer Christian Beißwanger in betrunkenem Zu¬
stand in seiner Scheuer erhängt . — JnCannstatt
hat sich ein ca . 50 Jahre alter unbekannter Mann im
Neckar ertränkt. — Vom schwarzen Grat wird
gemeldet : Ein Bauer, welcher dieser Tage auf der
Landstraße eine Brieftasche mit 500 Mk. Inhalt fand,
seinen Fund aber verheimlichte , wurde verhaftet .

* Die „ Frkfr . Ztg .
" will erfahren haben, daß der

Bau der vom Reichstag abgelehnten Kreuzer doch so¬
fort begonnen werde , so daß eine Verzögerung in der
Fertigstellung dieser Schiffe , falls der Reichstag später
die Mittel dafür bewillige , nicht eintrete. Krupp werde
beide Schiffe auf der Germaniawerft auf eigene Rech¬
nung und Gefahr bauen, natürlich in der Erwartung,
daß das Reich sie später übernehme. Sollte das nicht
der Fall sein , so würde er für zwei gute Schiffe des
neuesten Typus gewiß anderswo Käufer finden. China
und Japan haben Bedarf , und eine leistungsfähige
Weltfirma werde gutes Kriegsmaterial in der heutigen
Zeit immer los . Damit habe auch die wegen der Ab¬
lehnung befürchtete politische Krisis ihre Schärfe ver¬
loren .

* Straßburg , 26 . März . Der kaiserliche Statt¬
halter hat das fernere Erscheinen der „ KolmarerZtg.

"
und des „ Mühlhausener Volksblatts " verboten, weil
beide Blätter zur Hundertjahrfeier unter der Ueber-
schrift : „ Wir machen nicht mit" Artikel brachten,
welche das Andenken des Kaisers beschimpften und
dem Zweck dienten, die Bevölkerung von Elsaß -Loth¬
ringen mit Haß gegen das deutsche Kaisertum zu
erfüllen.

* Köln , 26 . März . Wie die „ Köln . Ztg .
" aus

Kanea meldet , ist das österreichische Kanonenboot
„ Elster" heute bei Kissamo von den Aufständischen
beschossen worden. Die „ Elster" erwiderte das Feuer
mit ihren Schnellfeuergeschützen .

Ausländisch «-.
* Rom , 26 . März . Gestern wurde Crispi in

Neapel vom Untersuchungsrichter in der Angelegenheit
der Bank von Neapel verhört . Crispi ist stark kom¬
promittiert .

* Paris , 26 . März . Der ehemalige Abgeordnete
St . Martin ist nicht verhaftet worden, er ist verduftet.
Naquet , der ebenfalls kompromittiert ist , soll sich be¬
reits in Italien befinden . Er hielt sich seit einigen
Wochen in Nizza auf .

Die Ereignisse auf Kreta .
D Immer wieder taucht das Gerücht auf , daß der

Sultan eine Verständigung mit Griechenland

anzubahnen sucht . Neuerdings wird hinzugefügt, daß
sich der Großherr des russischen Botschafters Nelidow
als Vermittler bediene ; dieser wolle erst die übrigen
Mächte befragen.

* In den heutigen Blättern heißt es , Prinz Georg
von Griechenland solle Fürst von Kreta werden. Eine
andere Nachricht besagt , die Mächte ' erwägen unter
anderen Kandidaturen auch diejenige des General¬
lieutenants von der Goltz zum Gouverneur von Kreta .
Deutschland , Rußland , Oesterreich -Ungarn und die
Türkei stehen dieser Kandidatur wohlwollend gegen¬
über, die Annahme derselben von Seiten Frankreichs
und Englands sei ebenfalls nicht unwahrscheinlich , da
von der Goltz einem Staate angehört , der keine
direkten Interessen im Mittelmeere hat.

* London , 27 . März. Das Reutersche Bureau
meldet aus Konstantinopel , daß nach neueren Berichten
bei den Unruhen in Tokat 400 Armenier getötet
wurden . Gerüchtweise verlautet , daß auch in Arbach
nördlich von Tokat Unruhen ausgebrochen seien .

R«ueste Nachrichte«
8 Eßlingen , 29. März. Am Samstag Abend

wollte ein in angetrunkenem Zustand sich befindlicher
Rekrut aus Nürtingen auf der die hohe steinerne
Neckarbrücke einfassenden Steinmauer ein Probestück
im Balancieren machen , stürzte in die Tiefe hinab und
brach das Genick.

8 Berlin , 29 . März. Aus Wien wird gemeldet :
Heute Vormittag fanden 5 von über 20 000 Arbeitern
besuchte Versammlungen statt , worin die sozialistischen
Abgeordneten zum erstenmale auftraten . Die Redner
betonten sämtlich die Notwendigkeit einer Versetzung
Badems in den Anklagezustand .

8 Havre , 29 . März . Der Heizer eines Dampf-
schiffes wurde mit klaffender Schädelwunde ermordet
aufgefunden . Er ist mutmaßlich das Opfer eines
Streites mit fremden Matrosen .

8 Paris , 29 . März. In Eperney ereignete sich
ein bedeutender Bankkrach , indem die Bank Bouillin
fallierte . Die Passiven betragen 6 , die Aktiven 1 Vs Mill.

8 Paris , 29 . März. Ein Polizist namens Bour-
gois erschoß aus Eifersucht seine Gattin und versuchte
dann Selbstmord , jedoch ohne sich zu treffen. Er
wurde verhaftet.

8 Petersburg , 29 . März. Der griechische Ge¬
sandte forderte wiederholt alle in Rußland lebenden,
zur Armeereserve gehörigen Griechen auf, unverzüglich
in ihre Heimat zurückzukehren und sich zur Fahne zu
stellen. _

* (Seuche .) Seit anfang November, zu welcher
Zeit dis Maul - und Klauenseuche im Bezirk Heiden¬
heim ihren Anfang nahm, sind bis jetzt 92 Kälber
und 61 Stück älteres Vieh an der Seuche zu Grunde
gegangen. An Entschädigung hiefür wurden 13000 Mk.
ausbezahlt . Leider ist die Seuche aufs neue aus -
gebrochen .

Brnmtworüilber Redakteur : W. Rieker , Altensteig .
6 Meter Confirmationsstoff für Mk. 4.50 Pfg.

6 Mtr. Sommer-Nouveautez. ganz. Kleid f. M . 3 .30 Pf.
6 „ Loden . „ „ „ 3 .90 „
sowie allerneueste Etamine , Serpentine , Lenons , Carreaur ,
Beige, Pique , schwarze und weiße Gesellschafts- und Wasch -
stofse rc. rc . in größter Auswahl und zu billigsten Preisen
versenden in einzelnen Metern franco in' S HauS . Muster auf
Verlangen franco . — Modebilder gratis . 4
Bersandthans : Hettinger L Ko ., Ircrnkfrrrt cr . M .
L>eparat -Abteilung für Herrenstoffe: Burkin zum ganzen An¬
zug Mk. 4 .05 Pf . , Cheviots zum ganzen Anzug Mk. 5 .85 Pf .

ZMenkeig Stadt .
Merkauf von auföereitetem Madel -

Stammholz
im lvese - es fchrrftliehen rlnfstreiehs (Submission ).

Aus Stadtwald Priemen Abt. 4 , 7 , 9 , 12 und Scheidholz kommen
712 A. tam . lang- n. Zäghotz mit 1298,57 Fm.
98 „ fach. 86,38 „

im Wege des schriftlichen Aufstreichs zum Verkauf.
Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das ganze Quantum in Prozenten

der Revierpreise sind schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „ Gebot auf das
Stammholz im Stadtwald Priemen " bis spätestens

Samstag den 3 . Aprit ds . Is .
nachmittags 2 Uhr

bei dem Stadtschultheißenamt hier einzureichen , woselbst zu gleicher Zeit die Er¬
öffnung stattfindet , welcher die Submittenten anwohnen können .

Verkaufsbedingungen und Losverzeichniffe können von der Stadtförsterei be¬
zogen werden.

Den 25 . März 1897 . Stndtfehnltheltzennint .
Welker .

A l t e n st - i g.

MM* Kamen-Gmpfehlnng.
LLleefninen , dreiblättrigen , inländ . und steyrischen,
llleefninen , ewiger, französischer , Luzerne,
lveitz -, wiesen - sd . Steinklee ,
Schweden - »de* Vnftnv - klee,
Gell » - sdev Hsi »fenklee ,
Ttzyinstesirnsfninen , fst . Ia
rlnyKirns , französ ., engl , und ital .,
HsnisS *<»s « nd lknnnlKirnK ,
Wlefenfehwensel « . wieseninspenKiltrs ,
Girnsfnineninlf ^hnnS ,Snntwleke « , Köntgsberger , haberfrei,
Lelnfnrne « , Rigaer und achter Seeländer,
Hnnfsninen , Ungar, und rhein . Stockhanf .

Für beste Qualit äten und Höchste Keimfähigkeit garantiert bei
billigsten Preisen .

v . 5-V .



Sägewerk-Verkauf.
In der Verlassenschaftssache des Sägewerksbesitzers Friedrich Widmaier

im oberen Teinachthal , Oberamts Calw , kommt
die vorhandene , arrondierte Liegenschaft am
Samstag den 3. April 1397

nachmittags 1 Uhr
kauf dem Rathause in Teinach öffentlich zur Verstei¬

gerung und zwar :
3 a 04 gm Das 2 ^ stockige freistehende Sägmühlegebäude mit Woh¬

nung , Heuscheuer und Stall ,
— a. 82 gm Hofraum ,

4 a, 26 gm Holzplatz und wieder
9 a 45 gm Holzplatz mit Kohlplatte ,
6 a, 68 gm Sägmühlebach,

2 Im 02 a 15 gm Wiesen mit
— a 28 gm Heuscheuer und

2 a 71 gm Laubholzgebüsch ,
6 a 07 gm Acker

auf den Markungen Teinach, Emberg und Liebelsberg.
Waisengerichtlicher Anschlag 26400

Das Sägewerk ist im besten Stande und mit einem großen Walzvoll¬
gatter , einem kleineren mit Schwatenmaschine, einem Hochgang, einer Zirkularsäge
mit Wagen , einem Blockzug , einem eisernen Wellbaum rc. ausgerüstet und hat eine
Wasserkraft von ca . 16 Pferdekräften . Es liegt an -der Straße Oberkollwangen -
Station Teinach der Linie Pforzheim —Horb—Calw—Stuttgart ,
unweit des Badeortes Teinach , und von der Station Teinach ^ 4 Stunden entfernt .

Der seitherige Besitzer hatte das Sägewerk in flottestem Betriebe mit
weit ansgedehnter Kundschaft und es zur höchste « Rentabilität gebracht

Bei günstigem Angebote könnte der Zuschlag in der Bälde erfolgen.
Der Käufer hätte die Gelegenheit, auch die vorhandenen Holzvorräte zu

erwerben.
Unbekannte wollen ein obrigkeitliches Vermögenszeugnis, neuesten Datums

mitbringeu.
Bad Teinach , den 25 . März 1897 .

K . ArnLsnotarial .
Veittinge r.

1 Bier - Niederlage . >
von4

4

4
4
4_
nnnnxnnnnnnnnnnnnxnnnnxnnn»

Altensteig .

Beitfedern «. Flaum

Ich mache hiedurch einer hochverehrlichen Einwohnerschaft
Stadt und Land die ganz ergebene Anzeige , daß ich von der

Ik 1 » 11 ^ II ^ ii » ri « ln st
in Luftna« bei Tübingen

eine Bier-Niederlage übernommen habe und bin ich durch Errichtung
eines Eiskellers und Lagerraums in meinem

Hasthaus zum „Engel,"
in der Lage , eine verehrliche Kundschaft jederzeit mit

frischem mWichkiu HM »nd dunkle » Lagerbier
zu bedienen .

Das Bier wird von mir frei vors Haus geliefert und das leere
Geschirr wieder abgeholt.

Indem um geneigten Zuspruch bitte , sichere eine gute prompte
Bedienung zu und empfehle mich mit aller

Hochachtung

Friedrich Klaifr z. Engel
« LZoiä -

Bierniederlage der Brauerei Heinrich in Lustnau .

X
X
X
X
X
X Tvlll rrnd Kölsche
X empfiehlt in sehr großer Auswahl ausnahmsweis billig8 G. Strobel.

x
X
X
X
X
X
X
X
X
Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Besenfeld .
Unterzeichnetersuchtsofort einen jüngeren

fleißigen

irnrnergesellen
auf dauernde Beschäftigung.

Zimmermeister Ftnkbeiner .

Martinsm 00 s.

Eine « kräftigen
Fungen

nimmt in die Lehre
Fr . Großmann, Schuhmacher.

Aktensteig.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche uns beim Tode meines l . Vaters zugekommen
sind , sage ich im Name: : der Hinterbliebenen innigen
Dank.

Ir . Luh,
Pfarroerweser .

Revier Pfalzgrafenweiler

Akko
Die Herstellung von Wässer¬

gräben rc . auf den Anwaltswiesen
bei der Reutplatzstube im ! Nagoldthal
(Ueberschlag : 240 Mark- wird

am Mittwoch 31. ds. Mts .
9 Uhr

auf der Revieramtskanzlei verakkordiert .
Revier Baiersbronn .

Stamm- und Schicht¬
holz-Verkauf

am Dienstag den 6. April
nachmittags 2 Uhr

im Gasthaus zum „Lamm " in Mittel¬
thal aus Distr « Thonbach , Plonhalde ,
Dictersbronnen und Weisenbach , Distr .
Ellbach , Obere Grub und Oberer
Tannenschachen , Distrikt Seehalde ,
Vord . Buchschollen :

957 Nadelholzstämme, darunter 804
meist in besondere Lose vereinigte
Forchen, mit Fm . Langholz 38 I . ,
69 II . , 168 III . , 386 IV. , und 17
V . Kl . Draufholz , Sägholz : 8 I . ,
6 II . , 22 III . Kl. , 52 fichtene und
92 forch . Gerüststangen mit 22 Fm.
V . Klasse , 13 Eichenstämmchen mit
2 Fm . IV . Kl . , 6 Buchenstämme
mit 2 Fm . , 8 Birkenstämme mit
2 Fm . Ferner Rm . : 28 buchene
Scheiter , 7 dto. Prügel, 120 dto .
Anbruch , 10 dto . Reisprügel , 7 eich.
Anbruch , 7 birk. Anbruch , 8 forch.
Roller, 2 Nadelholz-Scheiter , 15
dto. Prügel , 104 dto . Anbruch .

A l t e n st e i g .

4500 Mk.
1000p Psteggeld liegen gegen gesetz-

liche Sicherheit auf 1 oder
mehrere Posten sogleich zum Ausleihen
parat.

Bemerkt wird , daß das Geld längere
Zeit stehen bleiben kann .
_ Istzs . Zolle * .

A l t e n st e i g.

Saat and Speise
Kartoffel

sind eingetroffen und können abgeholt
werden.

Mein Lager in

Welschkornmehl und
halte zu herabgesetzten Preisen
bestens empfohlen .

Cyristopy Büyter .
A l t e n st e i g.

Zwei jüngere
Kente

finden sofort dauernde Beschäftigung.
Karl Kallenbach und Söhne

Silberw. -Fabrik.

Gemeinde Ueberberg.

M- VkliM!
am Samstag
den 3 . April

nachmittags
- 1 Uhr

auf hiesigem
Rathaus

c«. 180 ZW Kmfinnge»,
100 ZW Hagfiangeu, 100
Stück HoOnMMi , 3S0
Stück Ukisstnngrn , fichtene
Nnalitüt .

Lager in der Nähe des Orts. Ab¬
fuhr günstig .

Schultheißenamt.

A l t e n st e i g. -

HesÄns-Lei'g-üi'sngen
(femschmeckeude Irüchte )

sowie

Mcssilla -Bllll-OiMgeil
empfiehlt in frischer Sendung

H . SrroSek.

A l t e n st e i g.
Ein älteres , gut

erhaltenes , stark ge¬
bautes

Fahrrad
hat sehr billig zu verkaufen

Wilhelm Klein.
Pfalzgrafinweiler .

80 Zentner gut emgebrachtes

Ackerheu H Oehmd
hat zu verkaufen

JerksL» Nerisetz.

f 1 « i kr ivni SZZ
bei 6edr. 81tzus, Ü 88lin^vn !

Nur ächt mit der Stuttg .
Marktplatz- Etiquette .

An Güte und Billigkeit
—V unübertroffen!
» » A . riraizo * ' s

clrketöoden -

»

Michfr ,
sin weiß und gelb , auch

für Linoleum zu verwenden,
^ empfiehlt in Büchsen ,

enthaltend :
1/2 Lo . 1 Lo. 2 Lo.

^

80 ^ 1 .50 2 .80
incl. Büchsen , die Nieder! , von

H . Schneider
in Altensteig.

Schuldscheine
empfiehlt W. Rieker .
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